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Die Danziger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Gonu- 
— 2 Soden am Montage nur 8 5 Uhr. — 
gen werden in der Expedition (Gerbergaſſe D und ans⸗ 

wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwod, 1. Angut. (Mora 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 18. Aug., 4 Uhr Nachmittags. 
Frankfurt a. M., 18. Muguſt.) Geſtern Abend 
von 6—9 Uhr fand das vom Senate den Fürſten ge 
gebene Bankett ſtatt. 30,000 Menſchen waren auf 
den Straßen vom Bundespalais bis zum Römer. 
Die Souveraine wurden von dem älteren Bürgermei 
fer empfangen. Im Kaiſerſaale ſaß der Kaiſer von 
Oeſterreich unter dem Bilde Joſephs II., rechts von 
ihm die Könige von Bayern, Hannover und der 
Großherzog von Heſſen, links die Könige von Sachſen 
und Württemberg, die Großherzoge von Baden und 
Weimar und der Herzog von Coburg. Nach der Reihe 
der Fürſten folgten die Adjutanten, Minifter, Ge 
ſandten (darunter der preußiſche Geſandte v. Sydow), 
der Bundestruppen⸗ Commandant und der Stabt ; 
commandant. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der ältere 
Bürgermeifter von Frankfurt Dr. Müller, links 
und rechts von ihm Senatoren. Nach dem erſten 
Gange fagte Bürgermeiſter Dr. Müller: „Die 
Mahnung iſt eben ſo ernſt, als groß und ſchön, 
welche zu dem heutigen Feſte den Anlaß giebt. Da ; 
rum Dank und Preis vor Allem dem hohen Herrn, 
von welchem die Mahnung ergangen. Dank den hohen 
Herren, welche der Mahnung des Kaiſers gefolgt ſind. 
Möge die glückliche Stunde ſegensreich für das Vater⸗ 
land werden. us tiefſtem Herzensgrund ſchließe ich 
mit dem Rufe: Die hier verſammelten Fürſten und 
Treiſtädte Deutſchlands leben hoch!“ 
Darauf erwiderte der Kaiſer wörtlich mit lauter 
Stimme: „Namens der hier verſammelten Fürſten 
ergreife ich das Wort, um dem Senat und der Bürger 
aft dieſer freien Stadt für den gaſtlichen Empfang, 
er uns bereitet iſt, zu danken. Ich glaube, wir kon. 
sen patriotiſch geſinnten Bürgern den Dank nicht 
hediger ausdrücken, als indem wir, Deutſchlande 


ee 


iat. @inig find wie eue in guter Ge: 
nung für dieſe ehr. und erinnerungsreiche Stadt. 
Freudig werden die hohen Gäſte mit mir den Becher 
leeren auf Frankfurts Wohl und ſein wachſendes 
Gedeihen. Frankfurt lebe hoch!“ Sämmtliche Lrnwe 
ſende erhoben ſich zu dreimaligem Hoch. Abends 
and ein Feuerwerk ftatt. Heute keine Sitzung. 
Heute ſind die Lords Granville und Clarendon 
eingetroffen. Der König von Holland trifft Mitt ; 
wochs hier ein. 


„) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


heute abe 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. Auguſt. Die „Nordd. Allz. Ztg.“ hatte 
bekanntlich, nachdem fie dem Fürſtentage eine ſehr ubelwol⸗ 
lende Kritik gewidmet, angekündigt, fie würde die ganze Ans 
gelegenheit vom „preußiſchen Standpunkt“ beleuchten. Nach⸗ 
dem fie nun ein paar Tage hat warten laſſen, beſchäftigt fie 
lich heute in dem Leitarukel mit dem Kaiſer von Oeſterreich 
und ſpricht ihre Verwunderung darüber aus, daß der „Kaiſer 
von Oeſterreich, der zehn Jahre ſeiner Regierung hindurch 
kein ſonderlicher Anhänger der conſtitutionellen Staatsform 
war“, der „durch das nationale Unglück von 1859 angeregt, 
dem Drängen der neuen Zeit gegen ſeine bisherigen An⸗ 
ſichten Gehör gab“, jetzt plötzlich die Bundesreform in die 
Hand nimmt. „Wenn wir uns — ſagt die „Nordd. Allg. 
Stg.“ — an die perſönlich abſolutiſtiſche Richtung, die der 
Kaiſer fo lange vertreten hat, erinnern, jo iſt es durchaus 
überraſchend, ihn plötzlich als einen ſo enthuſiaſtiſchen Förderer 
der Reform zu ſehen, daß er nicht abwartet, die Reformen 
in ſeinen eigenen Ländern vollſtändig durchzuführen und 
u conſolidiren, ſendern ſich bereits an die ſchwierigſte Re⸗ 
Fin macht, die jemals exiſtirt hat — an die Reform Deutſch⸗ 
lands.“ Und in dieſem Sinne geht es fort. Hoffentlich hält 
damit die „N. A. 3“ die Betrachtung „vom preußischen Stand⸗ 
punkt“ nicht für beendigt. 

— Ueber die Motive Oeſterreichs zum Bundesproject 
ſagt der Correſpondent der „Nat. Z.“: „Oeſterreich verur⸗ 
theilt die gegenwärtige Burdesverfaſſung in den ſtärkſten Aus⸗ 
drücken, die vielleicht je von einer Regierung gegen dieſelbe 
angewendet worden ſind. Es denkt aber bei ſeiner Reform 
weniger an die Völker, als an die Fürſten, und legt vor Allem 
den legteren die Unſicherheit der Zutunft ans Herz, indem es 

en empfiehlt, bei Zeiten an die uverläßlichen Mittel der 
wehr zu denken. Unter den bisherigen Reformvorſchlägen 
werden zwei als beſonders gefahrbringend für das Anſehen 
er Fürſten bezeichnet: die Herſtellung einer einheitlichen mo⸗ 
uhren Spitze und die Berufung eines unmittelbar aus 
jet wahlen dervorgehenden Parlamente. Es gilt, dieſe Pro⸗ 
Sitte für immer zu bejeitigen durch Directorium und Dele⸗ 

nverſammlung.“ 


deriſchen Geſandiſchaſt in Japan vom 26. Mai befand 


e ſchweizeriſche Geſandtſchaft zu jener Zeit noch zu 
auband, doch hoffte 10 r en japaniſche Regierung an⸗ 
fieb 10 andere Saiten aufzuziehen, bald nach Deddo überzu⸗ 
ein. In Deddo ſelbſt ſieht es nicht zum beſten aus. Am 

ai brannten Uebelthäter das dortige Hotel des ameri⸗ 


Schweiz. 
9 14. Auguſt. Di 5 Berichte des Chefs der 


Aufſtand die verhs 


keniſchen Geſchäftsträgers nieder (wie bereits telegrapbiſch 
von London gemeldet ward), der ſetzt feinen Wohnſis nach 
Kanagawa verlegt hat. Ein gleiches Schickſal war der Woh⸗ 
nung des engliſchen Conſuls bereitet, das aber noch zur rech⸗ 
ten Zeit verhindert werden konnte. Auch kamen neuerdinge 
mehrere Raubanfälle auf europäiſche Kaufleute vor, wobei 
jedoch Niemand das Leben verlor; dagegen ward ein Japaner 
von einem Franzoſen, dem Angeſtellten eines franzoͤſiſchen 
Hauſes, erſchoſſen, der deßhalb von dem Repräſentanten 
Srantreiche aus Japan verbannt ward. 


England. 

London, 15. Auguſt. Pie Kanalflotte, welche in Firth 
of Forth bei Edinburg vor Anker liegt, W. den ſchottiſchen 
Pietiſten nicht geringen Anftoß gegeben. Der Contre-⸗Admiral 
Dacres hatte mit großer Liberalität den Bürgern den Zunitt 
auf die Schiffe geſtattet; und da die Vergünſtigung am Sonn⸗ 
tage, als einem freien Tage, natürlich ſehr benutzt wurde, ſo 
ereiferte ſich die Geiſtlichkeit der Stadt ſo ſehr über dieſe 
Entheiligung des Sabbaths, daß fie den Admiral beſtürmte, 
Sonntags den Beſuch der Flotte nicht zu geſtatten. Der 
Admiral wies das Anſinnen ab. Die „Sabbath ⸗ Alliance“ 
wandte ſich darauf um Abhilfe an den Herzog von Somerſet, 
als den erſten Lord der Admiralität. Auch hier war die kurze 
und bündige Antwort, daß der Herzog ſich zu keiner Aen⸗ 


derung der beſtehenden Regulationen bewogen ſehen lönne. Es 


folgte ein Meeting, welches dem Sabbathcomite den Auftrag 
gab, die nöthigen Schritte zu nehmen, um dem Uebel abzu⸗ 
helfen. — Der Feldmarſchall Lord Clyde verſchied geſtern 
kurz nach Mittag in Chatham. 

— In England fand ein neues Polenmeeting ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, eine Deputation an Lord Ruſſell abzu⸗ 
ſchicken, um ihn zur „bewaffneten“ Intervention in Polen 
aufzufordern. Lord Ruſſell weigerte ſich aber, die Deputation 
zu empfangen, welche in Folge deſſen eine Abreſſe deſſelben 
Sinnes an die Königin richtete. Nach conſtitutioneller Vor⸗ 
ſchrift übergab Ihre Maleſtät dieſe Adreſſe wieder Lord 

uſſell, der indeſſen bei feiner Weigerung, die Polenfreunde 
zu empfangen, verharrte. 
f ußlaud und Polen. 

* Nach einer Correſpondenz der „Oſtſ.⸗Z.“ hat jetzt der 


Polen vorhandenen Inſurgenten⸗Abtheilungen circa 8800 M. 
beträgt, ſeit der Dictatur des Langiewicz alſo keine Fort⸗ 

ritte gemacht 
1 Walde, im Kreiſe Wreſchen, von preußiſchem Militair 
ein Zuzügler⸗Trupp von 
war, über die Grenze zu gehen, aufgefangen und nach Gne⸗ 


fer abgeliefert. Amerika. 

— Die New⸗Dork Times vom 1. Auguſt bringt einen jehr 
ausführlichen Artikel über die Sclaven-Verhältniſſe im Süden. 
Die Neger find in grobe Haufen zuſammengedrängt, in ver ⸗ 
hältnißmäßig engen Grenzen. auſende wurden aus Furcht 
vor den Bundes⸗Armeen aus Kentucky nach Tenneſſee ger 
ſchleppt, und als die Armee auch in den letzteren Staat ein⸗ 
rückte, brachten die Beſitzer fie zu Zehutauſenden in die 
Baumwollſtaaten. Als wiederum die Unions⸗Truppen ihre 
Operationen am Dazob und au den weſtlichen Gränzen Miſ⸗ 
Hipp begannen, fühlten die Pflanzer dieſes großen Baum⸗ 
woll und Sclavenſtaates Unruhe für ihre ſchwarze Waare 
und verſchickten ſie in das Innere des Staates. Der Fall 
von Vicksburg, die Einnahme der Hauptſtadt Jackſon aber 
eröffnete den abolitioniſtiſchen, Eivflüffen auch dort ein zu 
weites Feld, und Horden von Schwarzen wurden von ihren 
Beſizern oſtwärts nach Alabama und Georgien getrieben. 
Auf ähnliche Weife, wenn auch in geringerem Maßſtabe, ging 
es auch im Oſten ver Conſöderations- Staaten zu. Aus Vir⸗ 
ginien wurden viele Tauſende nach Nord» und Süd⸗Crrolina 
und nach Georgien gebracht, Von der Küſte Nord⸗Carolina's 
mußten ſie bald weiter ins Innere, und als die nordſtaat⸗ 
lichen Truppen die am dichteſten mit Sclaven bevölkerten 
Küſtentheile Süd⸗Carolinas und Georgiens beſetzt hatten, 
brachten die Pflanzer ihre Neger auch von da an einen ſiche⸗ 
reren Ort. Derſelbe Fall zeigte ſich in Florida. So ſind 
von der ganzen Sclavenberölterung der acht dieſſeits des 
Miſſiſſippi gelegenen Conföverations- Staaten wohl neun 
Zehntel in den weſtlichen Theilen der beiden Carolina, in 
Georgien und in Alabama zuſammengedrängt. Die größere 
Mehrzahl der Farbigen iſt übrigens ſchon zu der Einſicht ge⸗ 


kommen, daß der rings um ſie wüthende und ſie hin⸗ und 


hertreibende Krieg in einer gewiſſen Beziehung zu ihrer eige⸗ 
nen Befreiung fteht, und bei dem Heranrücken der Bundes ⸗ 
Armee mag eine ſolche die Zahl der Weißen bei Weitem über⸗ 
bietende Menge von Sclaven nicht ſo leicht in Nuhe zu halten 
fein. Auch haben die Gouverneure von Miſſiſſippi, Alabama 
und Georgia kürzlich die fernere Einführung von Selaven in 
ihre Staaten verboten, und Jeynſtone's Vorposten ſollen [hen 
eine große Menge zur ückgewieſen haben. 
Danzig, en 19 Auguſt. ; 
„Aus dem fo chen erſchienenen Jahresbericht über die 
Betriebs ⸗Verwaltung der Königl. Oſtbahn pro 1862“ ent» 
nehmen wir Folgendes von allgemeinerem Intereſſe: Die 
Länge der Oſtdahn in ihrer ſetzigen Ausdehnung beträgt inel. 


rr. c e 


u. Ausgabe.) 


mißmäßig größte Ausdehnung im nord⸗ 
ee eee e 


ommen, wo | 1862: 4,443,511 Thlr. N. 1861: 3,770,945 Thle. 
u 


nal 1 Thlr. 15 Str., auswärts 1 Thlr. 20 
— . — . W ee A. Retemeyer, Kurſtraße 
Hubner, in Alten: Hastenfein n. Vogler, 
und J. Schöneberg 


tg: Heinrich 
r 


der Zweigbahnen Bromberg Otloczyun und Dirſchau-Dauzig 
nebſt den Verbindungsbahnen mit den ruſſiſchen Grenzbahn⸗ 
böfen 109,7, Meilen. In Nebenanlagen befigt dieſelbe = 
Dirſchau 1) eine Maſchinenban⸗Auſtalt (Einnahme 135.606 
Thlr., Ausgabe 134,719 Thlr.), 2) eine Ziegelei (Einnahme 
39,962 Thlr., Ausgabe 36,832 The), 3) eine Cementfabrit 
(Einnahme 8591 Thlr., Ausgabe 6637 Thlr.). Der Beſtand 
der Locomotiven (125 Stück) iſt im Jahre 1862 unverändert 
geblieben. Der Wagenpark beſtand Ende 1862 aus 250 
Perſonen-, 56 Gepäck⸗ und 1948 Güterwagen. Außerdem be⸗ 
figt die Bahn noch 2 Salonwagen für fürſtliche Perſonen. 
Poſtwagen, die der Postverwaltung eigenthümlich find, cour⸗ 
ſiren auf der Oſtbahn 27 Stück. Die Summe des zur Au⸗ 
lage und Ausrüſtung der Bahn bis ult. 1862 wirklich baar 
verbrauchten Anlagekapitals beträgt: 1) für die Strecke Kreuz⸗ 
Königsberg 19,153,636 Thlr., 2) Kreuz⸗ Eüftrin » Frankfurt 
8,524,972 Thlr., 3) Königsberg Eydtkuhnen 6,968,318 Thlr. 
4) Bromberg⸗Thorn⸗Otloczyn 2,357,404 Thlr. Die Ge⸗ 
ſammausgabe für die Er Bahn⸗Unterhaltang betrug pro 
1862 467,446 Tylr. Es find im vergangenen Jahre über⸗ 
haupt Züge gefahren: 1) Schnellzüge 786 (mit 70,558 Zug; 
meilen), 2) Berfonenzüge 5052 (114,514 Zam), 3) Güter 
züge mit Viehzügen 2972 (87,879 Zam), 4) Extrazüze a) zur 
Beförderung von Perſonen 222 (6341 Bgm.), b) zu Güter 
traneperten 688 (17,703 Bgm.); zuſammen 9720 Züge mit 
296,995 Zugmeilen. — Auf ſämmtlichen Stationen der Dit- 
bahn wurden in 1862 im Ganzen telesraphiſche Staats. und 
Privat⸗Depeſchen angenommen und befördert 25,751 (1861: 
15,338; 1860: 10,006 ; 1859: 6502); davon kommen auf 
Königsberg 3210, auf Bromberg 2284, auf Eydtkuhnen 2219, 
auf Danzig 1351, auf Gumbinnen 1310, auf Inſterburg 
1214, auf Dirſchau 1095 ꝛc. 

Im Jahre 1862 wurden im Ganzen befördert: 
1,794,035 Perſonen incl. Militair, 9,609,768 Etr. Fracht⸗ 
güter und 683,121 Ctr. Vieh, ausſchließlich des koſtenfrei bes 
förderten Betriebsdienſt⸗ und Poſtzuts. (Von Danzig gin⸗ 
gen ab 1862: 140,824 Perſonen (1861: 130,956], und 
find angekommen 120,320 [1861: 117,998]; Güter gingen 
ab 1862: 624,190 Ctr. [1861: 479,114 Ctr.]; angelom- 
men find: 1,595,223 Centner. [1861: 1,453,033 Centner].) 
Nach dem Bernie betrugen die 3 vn 

„ die 
Ausgaben 2,096,065 r. (gegen 1861: 1,821,652 Thlr * 
der Ueberſchuß 2,347,445 Thlr. (gegen 1861 1,949,313 Thlr.) 
Die Geſammtausgabe beträgt daher 47,17%, der Ueberſchuß 
52,0% der Geſammteinnahme. Gegen das Vorjahr iſt ge⸗ 
ſtiegen: die Einnahme um 17,0%, die Ausgabe um 15,06%, 
der Ueberſchuß um 20,2. Das bis zum Schluſſe des Jaures 
1862 verwendete Baucapital im Betrage von 37,004,330 Tylr. 
wird durch den Betriebs⸗Ueberſchuß mit 6,7%, oder wenn 
man noch die auf den Bau der Weichſel⸗ und Nogatbrücken 
verwendete Summe von 5,080,948 Thlr. dem durch die 
Betriebeüberſchüſſe der Oſtbahn zu verzinſenden Anlagecapital 
der letztern zurechnet, mit 5, % verzinjet. 

Der Jahresbericht ſpricht es aus, daß durch die 
Verbindungsbahnen mit Rußland dem Verkehr der 
Oſtbahn eine große Zukunft bevorſteht, wenn die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung ſich entſchließt, ihre Zölle zu er⸗ 
mäßigen und damit nicht nur den Schmuggelhandel zu 
befeitigen, ſondern auch die jetzigen umſtändlichen Reviſionen 
und zollamtlichen Manipulationen beim Waareneingange in 
Rußland auf ein den Bedürfniſſen des Verkehrs entſprechen⸗ 
deres Maß zurückzuführen. Soll dann die Oſtbahn den an 
fie zu ſtellenden Anſprüchen genügen, fo muß fie zweierlei be⸗ 
figen: ein zweites Geleiſe und eine directe Einmündung in 
Berlin. Die unabweisliche Nothwendigkeit beider Anlagen 


tritt ſchon jetzt mit zwingender Gewalt zu Tage. Es iſt deß⸗ 
halb mit dem Ausbau des zweiten Geleiſes auch ſchon begon⸗ 


nen und ſteht zu hoffen, daß in einer nicht allzu langen Reide 
von Jahren die ganze Bahn damit verſehen ſein werde. Die 
prolectirte directe Bahn von Cüſtrin nach Berlin, durch wel⸗ 
che die Eatfernung bedeutend verringert und durch die Er⸗ 
mäßigung der Trans portkoſten ein großer Theil der jetzt dem 
Waſſerlransport zufallenden Güter der Oſtbahn zugeführt 
würde, iſt von nicht geringerer Wichtigkeit, wie ein zweites 
Geleiſe. Hoffentlich werden die noch beſtehenden Hinderniſſe 
baldigſt beſeitigt werden. 


——— 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Cronſtadt, 11 
Aug.: Rembrandt (SD.), Heldahl; — von Grimsby, 14. 
Aug.: London, Mielordt; — von London, 14. Aug.: Emilie, 
Brandt. 

Clarirt nach Danzig: In London, 14. Aug.: Oliva 
(SD.), Domde. 

In Ladung nach Danzig: In Amſterdam, 14. Aug. 
Zwaantje, Dirks; Geſchwiſter, Tamſen. 

Angekommen von Danzig: In Chriſtiania, 6. Aug.! 
Caroline Marie, Petterſen; — un Jvens; — Ceres, 
Heiden; — in Laurvig, b. 10. Aug.: Iarlemartine, Abrar 

amſen; — in Langeſund, 6. Aug.: Marthe Levane, Jacob⸗ 

2 — in Bremerhaven, 14. Aug.: Friedrich v. Schiller, 
Jahnke; — Agatina Amelina, Hockſtra; — Eliſabeth ne 
Jonge; — Doris, Schwerdtfeger; — Beate, Brunkgorit; — 
15. Aug: Sebaldus, Ewert; — Minerva, Helaert Schurz 
in Fedderwarderſiel, 14. Aug.: Alberdina Fokkeling, twerpen⸗ 
— in Helvoet, 13. Aug.: Nieſſina, Prack; — in ug Aug.! 
15. Aug.: Spekulant, Dardeſe; — in Hartlep gat; — 14 
Otto u. Olaf, Erickſon; — Sören Waun = IE 


; : Tas 
Aug.: Jane u. Iſabella, Scott; — in Bu *. in 
randus, Everdſon; — Swanland (SP). ug.: 


London, 13. Aug.: Sarah Juliane, Tyder; — 
Erpreß, Bright; — 15. Aug.: Aſteria, M Keie = 
Verantwortlicher Nedacteur H. Nickert in Danzig 


Bekanntmachung. 

Den in der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe A. II. be: 
ſteuerten Kaufleuten machen wir hierdurch be⸗ 
kannt, daß wir zur Wahl der Abgeordneten zur 
Vertheilung der von dieſer Steuer⸗Klaſſe pro 
1864 aufzubringenden Gewerbeſteuer einen Ter⸗ 


min auf 
den 24. Auguſt c., 


Mittags 12 55 

im rothen Saale des Rathbauſes angeſetzt haben. 
(Der in No. 1998 dieſer Jig. auf den 17. Auguſt 
angekündigte Termin wir? hiermit aufgehoben). 

Wir fordern ſämmtliche Gewerbetreibende 
der Steuer⸗Klaſſe A. II. hierdurch auf, in dem 
angefegten Termine pünktlich zu erſcheinen, unter 
der Verwarnung, daß gegen die Ausbleibenden 
2 werden wird, ſie treten den Be⸗ 
ſchluſſen der Erſchienenen bei und genehmigen 
die von dieſen geiroffene Wohl. ur 

Gleichzeitig erdffaen wir den Betheiligten, 
daß die Erſcheinenden reſp. die Stimmenden 
ohne Rücdlſicht auf ihre Zahl zum Wahlgeſchäft 
werden zugelaſſen werden, daß aber, wenn Nie⸗ 


mand erſchei t oder Niemand ſeine Stimme ab⸗ 


giebt, die Wahl durch den Magiſtrat erfolgen 
wird. 31 
Wer nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde 
erſcheint, kann, wenn bei ſeinem Eintritt in das 
Terminslokal das Wahlgeſchäft bereits begonnen 
bat, zur Wahl nicht mehr zugelaſſen werden. 
Danzig, den 8. Auguſt 1863. 13959] 
Der Magiſtrat. 


All ehemaligen Poppeſsdorfer Akademi⸗ 
ker, welche die XXIV. Verſammlung 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe in Königsberg 
zu beſuchen gedenken, werden von dem unter⸗ 
zeichneten Comité freundlichſt gebeten, am Don⸗ 
nerſtag, den 27. d. Mts., Abends 7 Uhr, im 
Gafthofe zu den drei Kronen, Mittelanger in 
Königsberg, zu einer geſelligen Zuſammenkunft 


ſich einzufinden. 
Königsberg, den 14, Auguſt 1863. 
Dr. Freih. v. d. Goltz, Jul. Schmidt, 


Waldau b. e 4 b. Königsberg. 
Faber 

Fidlin bei Danzig. [4105] 

Ee Leihbibltothek, Laungenmarkt 17, 


mit den neueſten Merten fortdauernd ver⸗ 
ſehen, empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. 


R. F. Daubig ſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 
Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, 


Cbarlottenſtr. 19, iſt acht zu beziehen in der 
autoriſirten Niederlage bei 1314 


Prof. Dr. Burow dargeſtellt, en 
eden üblen Geruch des DI 
elbe durch das Tragen künſtlicher Zähne erzeugt, 
oder von hohlen Zähnen und Affectionen des 
ene e abhängig ist; ſchützt vor dem An⸗ 
etzen des Weinſteins und erhält vie weiße Farbe 
der Zähne, ohne die Emaille anzugreifen. Außer 
dem iſt es ein vor r Mütel gegen Zahn⸗ 
ſchmerz, wenn Io ber von hohlen, ftodigen 
Zähnen herrührt und dient bei Örterem Gebrauch 
zur gänzlichen Verhütung deſſelben, indem die 
aͤulniß und das Weiieritoden dadurch paraly⸗ 
irt wird. Mit beſonderem Erfolg wird es auch 
zus Wiederbefeſtigung loſer Zähne angewandt. 
15 Bi Gebrauchsanweiſung 10 Sgr., / 
gr. 
. Neudorff & Co., Große Domſtraße 22 
in Königsberg. 
General⸗Depot für Danzig in der 


Parfümerie- und Seifen-Handlung von 
Albert Neumann, 
[3760] Langenmarkt 38, 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe in Oft: und Weſtpreußen, Pom⸗ 
mern und Posen bat im Auftrage und weiſet 
Selbſtkäufern nach 13531] 


Th. Kleemann in Danzig, 


Breitgaſſe No. 62. 


Nitterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, ganz nabe einem Bahnhofe 
(Oſtbahn), gelegen, Elbing in einer Stunde zu 
erreichen, mit größtentheils neuen malliven Ger 
bauden, jhönem Wohnhauſe, großem Garten 
und circa 1800 Mrg., tucl, 60 Mrg. gut bes 
tand. Wald und 120 Mrg. Wieſen, der Acker 
aft durchweg Weizenboden, compl. Inventarium, 
Schaferei und ſehr rentabler Ziegelei, ſoll für 
| hr foliden — — gegen 3025,00) 

nzablung, verkauft werden. 

Näheres ertheilt 4009] 


E. L. Würtemberg, Elbing. 


Für Kaufleute und 
Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigener Fabrit zu auffallend billigen 
Preiſen. Namentlich Damen⸗Gamaſchen in Serge 
de Berry, ſowie Mädchen- und Kinderſchuhe in 
allen Größen. Preis⸗Courant auf frankirte Anfra⸗ 
gen gratis. 15667. 

Guſtav Kleine in Naugard. 
Fabrik in der Königl. Straf⸗Anſtalt. 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen, 


beſter Qualitat, in Bahnen ſowohl als Bogen 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge der Dächer, wo⸗ 
22 5 5 Wermteden 8 7 5 5 mit ar 
ohlenthe en wird, empfiehlt die Dach⸗ 
pappen⸗Jabrik von BETT 5 


g. A. Lindenberg 


und übernimmt auch auf) 5 das Ein⸗ 

decken der Dächer mit dieſem Material unter 

Garantie, Näheres hierüber im 614 
Comptoir: Jopengaſſe No. 66. 


Rn 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren beritlimt, werden expedirt 


von Hamburg direct 


nach New- Work am 1, und 25. eines jeden Monats. 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Hrn. Rob. M. 
Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern un- 
ter Zusagung der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen 
m. Herren Agenten und auf frankirte Briefe 
3343 


Donati & Co., 
concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Die Erfahrung bat gelehrt, daß die meiſten ſogenannten Volksarzneimittel und Ge⸗ 
e eiten aufgetaucht, über kurz oder lang, ſelbſt wenn fie & 
anſcheinend mit einiger Bedeutung aufgetreten waren, ieder vom industriellen Markt ver⸗ 
ſchwunden und gänzlich verſchollen find, was nur dem Umſtande sein iſt, daß fie — 8 

auf die Dauer nicht be⸗ 
währten, die einzelnen Anerkennungen derſelben ſo ach mehr auf eine vorübergehende Ein⸗ 


ſundheits Präſervative, welche zu 


hauptſächlich auf gewinnbringender Speculation beruhend — ſich au 
bildung der Ausſteller baſirten, als auf Wirklichkeit. 


Anders verhält es ſich mit dem Hof ſſchen Malertrakt-Gefundheitsbier, welches nun © 
bereits ſeit länger als einem Decennium feine ſanitätiſche Wirkung behauptet, 


wie ſolch's die Noch fortwährend und immer zahlreicher eingehenden Aus⸗ 8 
ſprüche ſeiner Konſumenten beſtätigen. Ausſprüche, welche um ſo mehr in's Gewicht fallen, 


wenn fie noch nach Jahren von Perſonen wiederholt werden, die das 
Hoff ſche Malzexrtract ſchon früher gebrauchten und die ſich, bei der durch 
nichts geſchwächten Ueberzeugung feiner Heilkräftigkeit, darum auch demſelben aber⸗ 


mals zuwenden. 


Wir erinnern in dieſer Hinſicht unter vielen anderen an das jüngſihin mitgetheilte, 
von einer neuen Beſtellung begleitete Schreiben des Rittergutspächte s und landſchaft⸗ 8 
Neu⸗Jugelow, dem wir heute im Untenſtehenden W 


lichen Sequeſtors, Heren Völcker in 
einen neuen Beweis hinzufügen wollen: N 
1. Brief, d. d. Jüterbogk, 26. Mai 1862. 

„Wie ich Ew. W. unterm 2 


welche ich darüber empfunden, ſehr bald wieder getrübt werden. Schon am Tage darauf 


wurde ich plötzlich, ohne die Urſache zu kennen, von einem gaſtriſch⸗biliöſen Fieber ergriffen, N 
welches den Reſt meiner Kräfte fait vollſtandig vernichtete. Nur der Vorſehung habe ich es 


zu dag ken, daß ich der Krankheit nicht erlegen bin. In derſelben hat ſich aber pr Malz⸗ 
extroct wiederum auf das Glanzendſte bewährt. Nachdem ich nämlich über 8 


Magendrücken zu bekommen. Es war dies Angefichts der mangelnden Kräfte, welche mit 


jedem Tage abnahmen, ein beklagenswerther, hoffnungsloſer Zuſtand. Da nahm ich meine 
Zuflucht zu Ihrem Malzextrakt Die Umſtände geboten auch bei deſſen Arwendung die 
drößte Vorſicht, indem ich ihn anfänglich nur theelöffelweiſe zu trinken verud bte Ihm 


allein habe ich es zuzuſchreiben, daß ſich mein Magen wiederum allmälig 


gekräftigt hat und jeg: ſich in einer ſolchen Verfaſſung befindet, daß er jede nicht ſchwer 


derdauliche Speiſe verträgt, auch haben ih in Folge deſſen die Kräfte fo erſtar nlich schnell 
gehoben, daß ich bereit im Stande bin, das Zimmer zu verlaſſen und mit Zuhilfenahme 
des Stocks eine kleine Gartenpromenade zu unternehmen 

In Anbetracht diefer fo günſtigen Ergebniſſe, welche mir bei fernerem Fortgebrauch 
des Bieres die freudige Hoffnung auf meine völlige Wiedergeneſung geben, fü le ich mich 
edrungen, nächſt Gott Ihnen, als dem Schöpfer des für die leidende Meuſchheit ſo 
ſegensreich wirkenden Bieres meinen tiefgefühlteſten Dank hierdurch darzubringen! 
N „ Düfert, Kreisgerichts⸗Secretair. 


II. Brief, d. d. Jüterbogk, 22. Juni 1863. 


„Hochgeehrter Herr! Nachdem mein Geſundheitszuſtand neuerdings durch ſtarke Blut⸗ 


verluſte wiederum ſehr geſchwächt worden iſt, ſehe ich mich genöthigt, meine Zuflucht 
abermals zu Ihrem Malzextrakt zu nehmen. Indem ich Ew. W. dem ach erſuche 
u. ſ. w.“ (Folgt Beſtellung). üfert, Kreisgerichts⸗Sseretair. 


Solche Thatſachen ſind denn auch die beſten Empfehlungen 


für das genannte Präparat, wie unter andern Hrn 25 11 en ri 
erlin, den 27. Mai 1863, 


„Geehrteſter Herr! Da auch ich einer von den Hilfsbedürſtigen bin, inden ich näm⸗ 


lich an einer ſtarken Halsverſchleimung mit Huſten verbunden leide, fo nahe ich mich eben⸗ 
falls mit der Bitte um Ueberſendung einer Quantität Ibres hilfereichen Mal zextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbiers, welches ja ſo Manchem die Geſundheit wiedergegeben hat. Ja, ich kenne Je⸗ 
mand, der jahrelang das Bett hütete und ſchon dem Tode nahe war, und der nach dem 
Gebrauch Ihres Bieres ganz hergeſtellt wurde, ſo daß er r Amte wieder völlig vor⸗ 
ſtehen kann. Es iſt dies der Herr Kreisſecretair Düfert in Jüterbogk. Ich erſuche Sie 


d . ſ. w.“ (Folgt Beſtellung). 
e Wee Koſe, Wächter beim Kadetten Corps, 


E Schtieferanten, bin Hoff Neue Friedrichsſtraße 80. 
n den Hoflieferanten, Brauereibeſitzer Herrn Ho 
Raue Wilbelmeſtr 1 herself. 5 8053) 


Herr Hoflieferant Johann Hoff hat mir die 
General⸗Niederlage und Agentur ſeiner Prä⸗ 


parate von Malz⸗Extract ꝛc. für Danzig und Umgegend | 


übertragen. 


Ich habe obige Fabrikate ſtets vorräthig und empfehle ſolche beſtens. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Praktiſche Reſultate, 
welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, 
Cbartottenſtracßze 19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen Kräuter- Liqueurs 


nachweiſen. 2 

Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die Wirkung des Daubitzſchen Kräuter⸗ 
Liqueurs bei verſchiedenen Krankheiten zu beobachten und kann denſelden bei Werdau ⸗ 
ungsſchwäche, Hämorrhoidalleiden und feinen Nebenkrankheiten ganz beſon⸗ 
ders empfeh en, welches ich zum Nutzen der leidenden Menſchheit bie mit öffentli h anerkenne. 

iefenthal, 13. Mai 1863. Klockmann, Arzt. 
— 

Sieit länger als zehn Jahren an hartnäckiger Leibesverſtopfung und Verſchleimung 
leidend, habe ich mancherlei, mir theils freundschaftlich angerathene, kbeils ärztlich verordnete 
Mittel gebraucht, ohne jemals einen mehr als vorübergehenden Erfolg durch dieſelben zu 
erreichen. Meine Leiden und Beſchwerden — denen nach ärztlichem Urtbeil Hämorrhoi⸗ 
den zu Grunde lagen — verſchlimmerten ſich derart, da oftmals, in Folge des Blutan⸗ 
dranges, Anfälle eintraten, die mir nicht nur das ethemholen äußerſt erſchwerten, 
ſondern mich ſogar zu erſticken drohten. . 

Jaſt ohne Hoffnung auf eine gründliche Hilfe, machte ich einen Verſuch mit dem 
Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur. Schon nach den erſten Wochen des Gebrauchs deſſelben, 
trat merklich: Beſſerung ein und j.gt, nachdem ich mich deſſe ben ſeit länger als einem 
Jahre bediene, bin ich ſoweit gänzlich hergeſtellt, daß ich nur ſelten noch, und auch dann 
nur durch leichtere Beſchwerden, an meinen früher, ſchon jo tief eingewurzelt geweſenen 
Leidenszuſtand erinnert werde. 

a ich dieſen unerwartet günſtigen Erfolg 1 allein dem fortgeſeßten Gebrauche 
des genannten vortrefflichen Hausmittels verdanke, fo halte ich mich aus aufrichtiger Dank⸗ 
barkeit für verpflichtet, das Vorſtehende im Intereſſe aller ähnlich Leiden den zu veröffentlichen. 


Berlin, den 15. Mai 1853, F. We. Kraus, 
Cbarlotten⸗Straße 88. 


erutoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 


Kräuter⸗Liqueurs sei | 
Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 4, 


Jol. Wolf ir Reufabrvaf 
ul. Wolf in Reufahrwaſſer, 
Louis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 


Prauſt, 


h v. M. mitibeilte, hatte Ihr Malzertract auf meinen 
Krankheitszuſtand bereits einen ſehr wohlthätigen Einfluß ausgeübt. Leider ſollte die Freude, 


ge lang! 
nichts weiter als Zuckerwaſſer genoſſen halte, war mein Magen jo geſchwächt worden, daß 
ich nicht einmal die leichteſte Suppe, ſeloſt nicht Waſſer mehr vertrug, ohne danach heftiges 


Starke Flaſchen We m er 
queur, ſowie alle dazu gehörigen Bläfer empf. 
11246) Wilh. Sanio. 


Kırfchjaft, friſch von der Preſſe 
empfiehlt pa 1 . N 
[418°] E. H. Nötzel. 


Fuß ein Gut bei Dirſchau wird zum 1. Octo⸗ 
ber ein Lehrling, womöglich vom Lande, 
geſucht. Näheres im Comptoir Jopengaſſe 12.1 


An die Herren Holzhändler! 


Ein rüftiger Mann, der 22 Jahre das 
größte Holzaeſchält in Memel und in den legs 
ten 3 J. ren in Kowno der großen Dampf⸗ 
ſchneide⸗Muhle des Herrn Conful Adelſon 
vorgeſtanden, der engl. Sprache vollſtän dig 
mächtig iſt, wünſcht, nachdem der Bau der 
ruſſiſchen Eiſenbahn beendigt worden, als Dis⸗ 
ponent eines hieſigen Holzgeſchäfts, oder auc 
als Braker, unter beſcheidenen Ansprüchen pla- 
cirt zu werden. 75 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
und iſt Aoſchrift des Atleſtes daſeibſt einzu⸗ 
lebe. nn sr ae nm 415/ 
Fir Buch- & Rechnungs führung eines 

einträglichen Geſchafts wird ein ſicherer 
Dann mit 3 — 4% t Einkommen geſucht. 
Kaufmänniſche Kenntniſſe find gerade nicht er⸗ 
ſorderlich. Auftrag: W. Junge, mann 
in Berlin, Kurſtraße 4/6. 17881 

Jin ordentlicher tüchtiget Conditor - @e- 
& hilfe findet — 1. September d. J. 
eine gute dauernde Stelle. Adr. abzugeben in 
der Exped. der Danziger Ztg. unker Ns. 4093. 


Ein Can didat der Theologie, aus Gropher⸗ 


zogthum Sachſen⸗Weimar, ſucht balvigft 
eine Hauslehrerſtelle und bittet Reflectirende 
Franco⸗Offerten einzuſenden unter der Adreſſe: 
Candidat R., poste restante Neuſtadt a. Orla 
im Weimariſchen. 4185 


Seebad Zoppot. 
Hente Mittwoch, den 10, Auguſt, 
großer Ball im Kurſaale, 
Anfang 3% Ubr. 
Billets für Famlteg a Thlr., für eins 
zelne Perſonen a 45 Sar, find bei Hertn 


Böttcher, und des Abends am Eingande 
des Saales zu haben. * 91 Tr 


Friedrich - Wilh Im- 
Schützengarten. 
Heute Mittwoch, den 19. Auguſt, 


großes 
Militair-Concert, 


zum Beſten der Peuſioas⸗Zuſchuß Kaſſe 

= für die Muſitmeiſter des Königl. _ 

unter Le rung died Maier 
Herrn Winter, 


Abends große 
Garten⸗ Beleuchtung. 


Aufang des Concerts 5 Uhr Nachm. 
Entrée 25 Sgr. s 
Im Intereſſe des guten Zweckes bittet 

um zahlreichen Beſuch * 

Lie ll A. Seiz 


Augekommene Fremde am 17. Auguſt 188 
Eugliſches Haus: Rittergutsbeſ' v. Dont 
mierski a. Buchwalde. Gutsdeſ. Volchow n. Gem. 
a, Obons, Steffens n. Gem. a. Jobannisthal. 
Profeſſor Willkomm a. Tharand Königl Hof⸗ 
Fabrikant di Dio a. Berlin. Buchhändler Traube 
a. Könisöberg, Student theol. v. Pawlowski a. 
K Ken eim a. Allenburg, Tathend 
. . omain U 
Fam. a. Sobbowitz. 4 N 
Hotel de Berlin: Kaufl. Breitenbach a. 


Stettin, Kap, Froͤdicke u. Heckmann a. Berka, 


Willin u. Muller a. Lienacy, Bodecker a. Düllen, 
Kremer g. Crefeld, Krenzer a. Haspe, Laſſan a. 
Mainz. Inſp. Sauer a. Berlin. Frau Hauptm, 
Dewitz n. Frl. Tochter a. Thorn. - 
Hötel de Thorn: Kaufl. Gräf a. Eiſenach, 
Amelung a. Freiſtadt, Römer a. Zerbst, Ulrich 
a. Wuſtrow. Baumſtr. Mex n. Fam. a. Stargard. 
abrikant Olszewski a. Hutta. Stadt⸗KRämmerer 
— a. Pr. Stargardt. Rittergutsbeſ. Heyne 
a. Stangenberg. Amtsrath Körber a. Coölleda. 
Lehrer Würfel n. Gem. a. Ziegenhof. 
alter's Hotel: Oberſt v. Schweinitz u. 
Prem-Lieut. Schulz a. Berlin, Gutsdeſ. Aßmuß 
d. Kiesling. Apotheker Berent a. Schöndaum. 
Glasfabrikant Piwonke a. Cbogenmügle. Kaufl. 
Neiß a. Hamburg, Meyer u. Spinn a. Berlin, 
Semon d. Basford, Berent n. Gem. a. 
Stargardt, Frau Rentier Cohn n. Frl. Tochter 
a. Saalfeld. Frau Gutsbeſ. Wilke n. Fam. a. 
Nesmach - w. Frau Müller a. München. 
Hotel zu den dreı Mohren: Oderſt⸗Lieut, 
im 3. Garde⸗Regmt. v. Putlitz, 5 
v. Plehwe, v. Petery, v. Arnim, Prem,-Lieut, 
v. d. Gröben, v. Blankenburg, Lieut. p. Barbey, 
v. Schaper, Afjütenzarzt Dr. Kuhn u. Zahlmeiſter 


Hüdewaldt a. Danzig. Fähnrich zur See v. Ras 
benau u. Geccapett v. Treuenfeld a. r 

Amtsrath Taureck n. Jam. a. Elbing. Kreis⸗ 
richter Taureck n. Gem a, Carthaus. rilbeſ. 
Reel a. Tannenbergtdal. Kaufl. Meper a. 
Schönheyde, Yraubl a. Hamburg, Fligge a. 


rt. Zender a. Elberfeld, Chrig a. 
Ye de St. aden Schiffscapt. 
Schmidt a. Wismar. Oeconom Braun 
tenſtein. Kaufm. Dresler a Königsberg, Gutsbeſ. 
Wiakler 85 FE bei Königsberg. Fa 

ride a. e } 1 f 
Aebbtel de Oliva: Raufl. Straus a. Mainz, 
Tuchler a. Berlin, Fürſtenberg a. Neuftadt u. 
Zuckermann a Bromderg. Pfarrer Wannowius 
a. Putzig. Caplan Tietz a. Peterswalde. Literat 
Sehring a. Braunsberg. Frau Kreis⸗Kichter 
Kupfer u. v. Zydowitz a. Bütow, Hünke a. 
Frankfurt a/ O., Sieffenhagen a. Regenswalde. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. N 


— — 


